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Aiolos zu Hause.
Der Schuh- und Schuldenmacher Aiolos, dargestellt von Ekkehard Kohlund, beschwichtigt
seine verzweifelte Gattin Portia (Paula Ottzenn). Die sonst so unerschrockene Portia weint
über den unverbesserlichen Gatten, der das Geld, womit er eine dringliche Schuld hätte
bezahlen sollen, für einen guten Platz im Theater ausgab. (I. Akt).

Aiolos und die Prinzessin Phaetusa (TheklaAhrens).

Der Pseudo-Kaiser prüft kennerisch das Schuhwerk
der Prinzessin Phaetusa, die ihn für Valerius, ihren
künftigen Gatten, hält. (II. Akt) Aufnahme Senn

Schuster Aiolos
So heißt die dreiaktige Komödie von .Trno/d die Freitag, den 26. Oktober,
im Berner Stadttheater unter der Spielleitung von Marc Doswald eine von Publikum
und Presse ungewöhnlich beifällig aufgenommene Premiere erlebte. Der Schuster
Aiolos ist der Grieche unter den Römern, der kleine Mann mit der großen Phanta-
sie, der Leichtsinnige unter Schwerblütlern, einer, der viel Spaß versteht, umgeben

von anderen, die keinen Spaß verstehen. So verfängt er sich in einer vom Autor

lustig und sinnreich geknüpften Schlinge von Zufällen und kommt unfreiwillig für
ein kurzes Weilchen auf den römischen Kaiserthron zu sitzen. Wie das Herrscher-
abenteuer für ihn brenzlig wird, hilft ihm Frauenhuld aus allen Fährnissen. Die von
einer reichen, blühenden Sprache getragene Komödie wird im Laufe der nächsten

Wochen noch wiederholt aufgeführt werden.

Portia vernimmt ihres Mannes jüngsten Streich. Aufnahm®ensmann

Im Korb liegt, unter Hühnereiern wohlverborgen, die römische Kaiserkrone, die Aiolos unerkannt als «Kaiser» seinem Weib zum Aufbewahren mit nach Hause gab. (III. Akt).


	Schuster Aiolos

